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Monatsspruch für Mai 2008:
Ich will nicht nur im Geist beten, sondern auch mit dem 

Verstand. 
(1 Korinther 14,15)

Die Ereignisse waren ungewöhnlich, damals in Jerusalem. Unbe-
teiligte Zuschauer haben sie falsch gedeutet. Sie fanden natürli-
che Erklärungen. Aber nicht alles lässt sich natürlich erklären. 
Auch heute nicht. Die Ereignisse von damals waren der Beginn 
einer neuen Ära, der Ära des Heiligen Geistes. An Pfingsten feiern 
wir auch in diesem Jahr wieder den Beginn dieser Ära.
Der Heilige Geist ist ständig da, wirkt unter uns Christen. Als 
göttlicher Begleiter, als Lehrer, als Tröster. Aber nicht passiv, als 
eine Kraft, über die wir verfügen könnten. Der Heilige Geist be-
gegnet uns aktiv. Er ist Gott. Und wo er wirkt, da gibt es unter 
Umständen ungewöhnliche Ereignisse. Christen reagieren darauf 
sehr unterschiedlich. Von Ablehnung über Skepsis und Verunsi-
cherung bis zu Begeisterung und sogar Schwärmerei ist alles zu 
finden. Das alles darf uns jedoch nicht davon abhalten, uns mit 
dem Heiligen Geist und seinen Wirkungen unter uns zu beschäfti-
gen. Geist und Verstand – in Gottes Gemeinde gehört beides da-
zu (s. Monatsspruch für Mai).
Die Bundesleitung des Bundes der Freien evangelischen Gemein-
den hat im Januar eine Stellungnahme zu diesem Themenkom-
plex herausgegeben. Sie trägt den Titel „Positionslichter im Span-
nungsfeld von Charismatik und Gemeinde“. Im Zuge von 
„Gemeinde auf Kurs“ werden wir uns in den Wochen nach Pfings-
ten mit diesem Papier auseinandersetzen. Es ist wichtig, auch als 
Gemeinde dazu eine eigene Position zu vertreten. Sie finden die 
Stellungnahme der Bundesleitung in der Mitte dieses Gemeinde-
briefs zum Herausnehmen und Abheften. Vom 28. Mai bis 18. 
Juni wird es vier zentrale Gesprächsabende zum Thema geben –
Motto: „Be-geistert“. Die Hauskreise werden in diesen vier Wo-
chen größtenteils ausfallen.
Ein zweites Thema beschäftigt uns als Gemeinde: die Frage nach 
Frauen in Leitungsaufgaben. Beim nächsten Bundestag im Herbst 
gilt es zu klären, ob es in Zukunft in FeGs auch Pastorinnen ge-
ben wird. Und als Gemeinde wollen wir entscheiden, ob Frauen in 
die Gemeindeleitung gewählt werden können. Ein Gemeindefo-
rum am 24. Mai bietet uns die Gelegenheit zum Austausch über 
dieses Thema.
Bitte merken Sie sich diese Termine schon jetzt vor. Eine Ge-
meinde im Gespräch, auch über theologische Themen, ist eine 
Gemeinde auf Kurs! Deshalb freue ich mich auf unsere Gesprä-
che.
Ihr / Euer
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Am 20.04.08 konnten wir 3 weitere Mitglieder in unse-
re Gemeinde aufnehmen:

�� Jürgen Büschen
�� Sarah Christ-Ernst
�� Andreas Christ-Ernst

Den neuen Mitgliedern ein herzliches Willkommen in 
unserer Gemeinde! 

Neues aus unserer Gemeinde

Aktuelles Gebetsanliegen:

Gebet um geistliche Führung in theologi-
scher Positionsbestimmung (Frauen in Leitungsaufgaben 
und Gesprächsforum „Be-geistert“)

G o t t   h ö r t   z u ...

Am 25.03.08 hat unser Vater im Himmel unser Ge-
meindemitglied Fritz Kopp zu sich in die Ewigkeit 

geholt. 

„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst!
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen,

Du bist mein!“ (Jesaja 43, 1+2)
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Bibel-Unterricht

Nach den Sommerferien wollen wir wieder Bibel-
Unterricht („BU“) für Teens anbieten. 

Das Einstiegsalter liegt bei etwa 13 Jahren. Wer sei-
ne Kinder zum BU schicken möchte, sollte sich mit 

Pastor Thorsten Uthardt in Verbindung setzen.

Gemeinde auf Kurs
Gemeinde braucht ein klares Profil, wenn sie auf Kurs blei-
ben will. Dafür ist auch die Positionsbestimmung in bestimm-
ten theologischen Fragen wichtig. Zwei Dinge beschäftigen 
uns derzeit:

��Wie stehen wir zu Frauen in Leitungsaufgaben?

��Welche Positionen vertreten wir in charismatischen Fragen?

Helfen Sie mit, diese Dinge für unsere Gemeinde zu klären! Machen Sie mit:

��Gemeindeforum „Frauen in Leitungsaufgaben“ am Sa., 24.5., 15:00 Uhr. 

��Themenabende „Be-geistert“ vom 28.5. bis 18.6., jeweils am Mittwochabend.

Am 7. September wollen wir eine Taufe feiern. 
Vorher wird es ein kleines Taufseminar ge-
ben, bei dem sich jeder unverbindlich über die 
Bedeutung der Taufe informieren kann.
Wer möchte dabei sein? - Bitte bei Pastor 
Thorsten Uthardt melden!
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Herzliche Einladung
zum

„Feiert-Jesus-3-Liederabend“

21.Juni 2008 19.30 Uhr
in den Räumen der FeG Homburg

„Feiert Jesus 3“ ist ein Liederbuch, aus dem die jun-
ge Generation gerne singt. Einige Lieder daraus wer-

den bereits im Gottesdienst gesungen. An diesem 
Liederabend werden Lieder aus diesem Buch vorge-
stellt: wer mag, darf einfach zuhören und das Ganze 
eher als Konzert genießen. Wer allerdings an dem 

Abend merkt, dass er das ein oder andere Lied schon 
kennt oder dass man die Refrains problemlos mitsin-
gen kann, weil sie so eingängig sind, der darf dann 

natürlich gerne mitsingen.
Freunde und Bekannte sind herzlich willkommen.

Weitere Infos: Tobias Ebinger

EM 2008
Die Fußball-EM 2008 gemein-
sam erleben in den Räumen 

der FeG Homburg.

Alle Fußballbegeisterten sind 
herzlich eingeladen, mit 

Freunden in zwangloser Ge-
meinschaft die Spiele mit 
deutscher Beteiligung auf 

einer Großbildleinwand an-
zuschauen.
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Mai: 03. Astrid Erhardt
21. Kerstin Erdlenbruch
27. Thorsten Uthardt

Juni: 06. Miriam Ebinger
12. Simone Barth
13. Dietmar Gehrhardt
13. Otto Konzelmann
19. Angelika Hoppstädter

Geburtstage unserer Gemeinde-Mitglieder

Mai: 04. Katharina Müller
08. Raphael Beuter
09. Jan Müller
10. Vivien Pinnow

Juni: 12. Clara Beuter
14. Elija Beuter

Geburtstage unserer Gemeinde-Kinder

Geburtstage unserer Teens

Juni: 12. Cedric Pinnow

Allen Geburtstagskindern Gottes Segen!
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Gottesdienst-Kalender
Mai 2008

Ich will nicht nur im Geist beten,
sondern auch mit dem Verstand.

1. Kor 14,15

So 27.04. 14.00 Uhr

Werkstattgottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema:  „Service“
Der Gottesdienst findet statt in Neunkirchen,
Fa. Hewer & Baus, Zweibrücker Str. 13

Do 01.05. 14.00 Uhr

Himmelfahrtsgottesdienst der saarl. FeGs auf 
der Goffingsmühle
Predigt: Michael Bräutigam (FeG St. Wendel)
Leitung: Thorsten Uthardt
Musik: Simon Kretschmer

So 04.05. 10.00 Uhr
Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Rüdiger Schmidt
Leitung: Friederike Simon
Musik: Peter Erhardt

So 11.05. 10.00 Uhr

Pfingst-Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: „Röm 8,1-17: Gottes Geist in Gottes Kindern“
Leitung: Wolfhard Erdlenbruch
Musik: Nathalie Barth

So 18.05. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: „Röm 9, 14-24: Ton in Gottes Hand“
Leitung: Dieter Fell
Musik: Gerhard Vollmar

So 25.05. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: Predigtreihe „Be-geistert“
Leitung: Ulrike Beuter
Musik: Nathalie Barth
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Positionslichter im Spannungsfeld von Cha-
rismatik und Gemeinde

Das Thema „Heiliger Geist“ gehört zu den zentralen Themen des Neuen Testa-
mentes. Weder finden wir in der Bibel ein Christsein ohne den Heiligen Geist 
(Joh 7, 37-39; Apg 1,8; Röm 8,9; 1.Kor 12,13 u.a.), noch ohne die Gaben des 
Geistes (1.Kor 12, 4-11; 1.Petr. 4,10). Das haben wir auch in Freien evangeli-
schen Gemeinden zu lehren, da wir auf die Kraftwirkungen des Heiligen Geis-
tes angewiesen sind. Leider müssen wir bekennen, dass dies oft vernachläs-
sigt wurde oder ganz unterblieben ist. Die Gründe sind unterschiedlich; oft 
liegen sie in der Reaktion auf negative Erfahrungen und Auseinandersetzun-
gen mit charismatischen Bewegungen, Gruppen und Gemeinden. Deshalb be-
ginnen die folgenden Sätze zum Spannungsfeld von Charismatik und Gemein-
de nicht mit Abgrenzungen, sondern mit Überzeugungen. Diese Sätze sollen 
nicht verurteilen, was anderen wichtig ist, sondern versuchen, die Position 
Freier evangelischer Gemeinden zu beschreiben.

Geistestaufe / Geisterfülltes Leben

Wir sind überzeugt, dass Gott alle seine Kinder mit seinem Geist beschenkt 
(Joh 7,39; 1.Kor. 12,13) und dass der Schlüssel zur erneuernden und umges-
taltenden Kraft des Geistes in einem Leben der Hingabe und des Gehorsams 
gegenüber Jesus Christus liegt (1.Kor. 12,11).
Wir sagen Nein zu der Lehre, man müsse nach der Wiedergeburt eine beson-
dere Taufe mit dem Heiligen Geist erleben, oft vermittelt durch Handaufle-
gung von besonders bevollmächtigten Leuten.
Wir sagen aber auch Nein zu einem Christsein, das vor allem auf Selbstan-
strengung beruht und nicht offen ist für die erneuernde und umgestaltende 
Kraft des Heiligen Geistes.

Gnadengaben / Geistesgaben

Wir sind überzeugt, dass Gott allen Christen Gnadengaben gibt, um sie zum 
Dienst in Gemeinde, Mission, Diakonie usw. auszurüsten und zu befähigen. 
Diese Gnadengaben sollen sie zur Förderung und zum Aufbau der Gemeinde 
Jesu Christi einsetzen (Röm 12,6-8; 1. Kor 12, 4-11; 14,12).      
Wir sagen Nein zu der Auffassung, nach der einzelne Gnadengaben als Aus-
weis für ein geisterfülltes Leben bzw. eine höhere Stufe des Glaubens angese-
hen werden.
Wir sagen aber auch Nein zu der Auffassung, dass „das Vollkommene“ in 1. 
Kor 13,10 auf den neutestamentlichen Kanon zu beziehen sei und es deshalb 
seit dieser Zeit keine Gnadengaben mehr gebe. Das „Stückwerk“ und damit 
die Gnadengaben werden erst aufhören, wenn wir Jesus Christus bei seiner 
Wiederkunft von Angesicht zu Angesicht sehen werden (1. Kor 13,12).

BFeG — Stellungnahme der Bundesleitung 
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Sprachenrede (Zungenrede)

Wir sind überzeugt, dass die Sprachenrede eine Gabe von vielen ist, mit de-
nen Gottes Geist einzelne Christen beschenkt, wie er will (1. Kor 12, 1 Of.30f).
Wir sagen Nein zu der Auffassung, die Sprachenrede sei Ausweis für ein geister-
fülltes Leben oder für eine besondere Taufe mit dem Heiligen Geist.
Wir sagen aber auch Nein zu der Auffassung, dass es diese Gabe heute nicht 
mehr gebe bzw. dass sie auf keinen Fall als Gottes Gabe zu verstehen sei, son-
dern als „Geist von unten“.

Lobpreis / Anbetung

Wir sind überzeugt, dass Lobpreis Gottes innerhalb des Gottesdienstes mit 
ganz unterschiedlichen Liedern und Rhythmen sowie durch Gebet geschehen 
kann. Entscheidend ist dabei die Situation der beteiligten Menschen, d.h. die 
Frage, welche Formen und Lieder für sie ein angemessener Ausdruck der Anbe-
tung Gottes sind; bei unterschiedlichen Menschen aus unterschiedlichen Traditi-
onen sind Kompromisse zu suchen.
Wir sagen Nein zu dem verengten Verständnis von einem „Lobpreis“, der die 
Anbetung Gottes auf ein ganz bestimmtes Liedgut, auf einen bestimmten Rhyth-
mus oder auf die fortwährende Wiederholung bestimmter Lieder eingrenzt.
Wir sagen aber auch Nein zum gedankenlosen Singen von Anbetungsliedern als 
Pausenfüller, als Lockerungsübung nach ermüdenden Predigten, als 
„Geräuschkulisse“ beim Einsammeln der Kollekte oder zu der Auffassung, dass 
es ausschließlich einer qualitativ hoch stehenden Musik bedarf, um Gott entspre-
chend zu ehren.

Hörendes Gebet

Wir sind überzeugt, dass Beten kein Monolog ist, sondern das sensible Hören 
auf die Stimme Gottes einschließt, der ganz unterschiedliche Wege geht, um uns 
in unserem Gebet zu begegnen und zu uns zu reden.
Wir sagen Nein zu einem verengten Verständnis des „Hörenden Gebets“, das 
die Wahrnehmung der Stimme Gottes auf eine erlernbare Technik und Methode 
festlegt bzw. eingrenzt.
Wir sagen aber auch Nein zu der Auffassung, Gottes unmittelbares Reden sei 
mit der Bibel zum Abschluss gekommen und gehöre damit der Vergangenheit 
an.

Prophetie

Wir sind überzeugt, dass Gott auch heute sein konkretes Wort in konkrete 
Situationen gibt, inhaltlich verschieden (ermutigend, korrigierend, ermahnend, 
tröstend usw.), aber immer in Übereinstimmung mit der Bibel.
Wir sagen Nein zu inneren Bildern, Träumen, Visionen und Botschaften, die mit 
dem geschriebenen Wort Gottes nicht übereinstimmen oder aber durch ihre Ü-
bergewichtung und eine betonte Ausschließlichkeit eher von Gott wegführen und
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an den Menschen binden.
Wir sagen aber auch Nein zu einer Verkündigung, die ausschließlich aus ei-
ner exegetischen Betrachtung biblischer Texte besteht und das konkrete An-
sprechen der Hörer vermeidet.

Krankenheilung

Wir sind überzeugt, dass Gott auch heute Menschen begabt und beauftragt, 
für Kranke konkret um Heilung zu beten. Das sollte in dem Vertrauen gesche-
hen, dass der Vater im Himmel es in jedem Fall gut mit dem Kranken meint, 
unabhängig davon, ob er körperliche Heilung schenkt oder nicht (Mk 16,18; 
1. Kor 12,9; Jak 5,14f).
Wir sagen Nein zu einer Theorie, die behauptet, dass Gott jeden Menschen 
heile, wenn er nur richtig glaube.
Wir sagen aber auch Nein zu einer Theorie, in der Krankenheilung keinen 
Platz mehr hat und bei der kranke Menschen vergeblich nach Brüdern und 
Schwestern suchen, die mit ihnen und für sie um Heilung beten.

Zeichen und Wunder

Wir sind überzeugt, dass Gott auch heute noch Wunder tut (Ps 77,15) und 
dass Jesus Christus dazu grenzenlose Macht im Himmel und auf der Erde hat 
(Mt 28,18), unabhängig davon, ob wir besondere Wunder erleben oder nicht.
Wir sagen Nein zu einer Theologie, die Zeichen und Wunder für das Normale 
hält und so tut, als sei das Wunder als solches schon ein Zeichen der Gegen-
wart Gottes; auch der Satan kann Zeichen und Wunder tun (2. Mos 7,11f), 
und Wunder an sich sagen noch nichts über ihre Herkunft aus.
Wir sagen aber auch Nein zu einer Theologie, die rationalistisch geprägt ist 
und in der das Wunder in Theorie und/oder Praxis keinen Raum mehr hat.

Geistliche Kampfführung

Wir sind überzeugt, dass es zur Nüchternheit glaubender Christen gehört, 
den Teufel und seine Macht ernst zu nehmen (1. Petr 5,8) und ihm in der 
Kraft Gottes zu widerstehen (Eph 6,10-17; Jak 3,7f). Unsere Auseinanderset-
zung mit dem Satan darf weder über die Schrift hinausgehen noch hinter ihr 
zurückbleiben.
Wir sagen Nein zu der Auffassung, dass es unser Auftrag sei, Städte und Re-
gionen von Dämonen zu befreien. Es gibt eine unangemessene Auseinander-
setzung mit Dämonen, die im Neuen Testament so nicht zu finden ist.
Wir sagen aber auch Nein zu der Auffassung, als rede Epheser 6, 12 („Wir 
haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und Ge-
waltigen.“) von überholten Dingen. Menschen, die im Okkultismus gefangen 
sind, müssen heute auch in evangelikalen Kreisen oft lange nach bevollmäch-
tigten Seelsorgern suchen.
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Manifestationen des Heiligen Geistes

Wir sind überzeugt, dass Gottes Geist zwar den ganzen Menschen 
(einschließlich seines Körpers) ergreifen kann, aber vor allem eine Umkehr 
des Herzens und Willens bewirkt, deren Frucht sich in einem Leben nach den 
Geboten Gottes zeigt (Hes 36,27; Gal 5,22).
Wir sagen Nein zu der Vorstellung, als ließe sich das Wirken des Heiligen 
Geistes an seelischen (Weinen, Lachen) und körperlichen Erschütterungen 
(Zittern, Zucken, Umfallen) ablesen und als müsse man solche Erfahrungen 
machen, um vom Geist Gottes erfasst und gebraucht zu werden.
Wir sagen aber auch Nein zu der Vorstellung, als seien seelische und körper-
liche Erregungen an sich schon verdächtig und ausschließlich aus menschli-
chen oder gar dämonischen Quellen gespeist.

Segnungen Gottes / Glück und Wohlstand

Wir sind überzeugt, dass „Silber und Gold“ (Haggai 2,8) Gott gehört und 
wir allen Grund haben, ihm auch in finanziellen und materiellen Angelegenhei-
ten zu vertrauen. Das schließt das Bewusstsein ein, dass Gott am besten 
weiß, was gut für uns ist, ob wir nun Überfluss haben oder Mangel leiden (Phil 
4,12).
Wir sagen Nein zu einer Theologie, bei der sich Segnungen Gottes in Euro 
und Cent bzw. in Wohlstand niederschlagen müssen.
Wir sagen aber auch Nein zu einer Theologie, die nicht mehr mit der Fürsor-
ge Gottes rechnet (auch im finanziellen Bereich) und Ziele und Aufgaben der 
Gemeinde Jesu Christi ausschließlich nach vorhandenen Geldmitteln plant.

Bundesleitung des Bundes Freier evangelischer Gemeinden, 26. Januar 2008

Zum Rausnehmen
und Aufbewahren
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Gottesdienst-Kalender
Juni 2008

Meine Stärke und mein Lied ist der Herr,
Er ist für mich zum Retter geworden!

2. Mose 15,2

So 01.06. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: Predigtreihe „Be-geistert“
Leitung: Friederike Simon
Musik: Peter Erhardt

So 08.06. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: Predigtreihe „Be-geistert“
Leitung: Ulrike Beuter
Musik: Gerhard Vollmar

So 15.06. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: Predigtreihe „Be-geistert“
Leitung: Dieter Fell
Musik: Nathalie Barth

So 22.06. 10.00 Uhr

Gäste-Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: „Hol dir Kraft“
Leitung: Wolfhard Erdlenbruch
Musik: Gerhard Vollmar

So 06.07. 10.00 Uhr
Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Leitung: Friederike Simon
Musik: Peter Erhardt

So 29.06. 10.00 Uhr

Gottesdienst / Kindergottesdienst
Predigt: Thorsten Uthardt
Thema: „Psalm 113: Wann erholen wir uns eigentlich?“
Leitung: Tobias Ebinger
Musik: Simon Kretschmer
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Kinderseite

Ein Bericht der Kinderwoche Höhlenabenteuer (25.-29.03.08)

Hallo! Gestatten, dass ich mich vorstelle: Ich bin die Fledermaus Fri-
dolin und wohne zusammen mit den anderen Fledermäusen schon 
viele Jahre lang in der Beedener Höhle (auch FeG Homburg ge-
nannt). Bisher hatte ich ein echt gemütliches Leben …

Aber neulich war es mit der Ruhe vorbei! Zwischen 20-30 Höhlenfor-
scher im Alter von 6-13 Jahren stürmten jeden Tag (meine!) Höhle. 
Das hat mir schon ein bisschen Angst gemacht!

Unter (zugegebenermaßen fachkundiger) Anleitung der Höhlenführer 
und striktem Befolgen der Höhlensicherheitsbestimmungen erkunde-
ten sie diese und eine ganze Menge anderer Höhlen, von denen ich 
bisher noch nie etwas gehört hatte! Da gab es spannende Geschich-
ten von David und Saul in der Höhle von En-Gedi, von Ahab, Obadja 
und Elia, von einem Besessenen, der in einer Grabhöhle wohnte, von 
Lazarus und von Jesus, der nicht mehr in seiner Grabhöhle war ... 
Ich habe einiges erfahren (und gesehen!), z. B. über Gruben, Stol-
len, Schlossberghöhlen. Besonders gut gefallen haben mir die Unter-
wasserhöhlen. So was wäre hier auch toll!

Ja, und die Höhlenforscher haben auch eine Menge Höhlenerkundi-
gungen durchgeführt (sie nannten das „Spiele“), z. B. eine Flossen-
taucherstaffel, „Bergmann sagt“ oder „1,2 oder 3“ ...
Und: die konnten sogar singen! Mein Lieblingslied hieß „Hier bist du 
richtig, du bist Gott wichtig, ohne dich geht es nicht, das ist doch 
ganz klar ...“ Da habe ich mich echt bedeutend gefühlt und ach ja, 
Angst hatte ich übrigens auch keine mehr, wegen dem Geheimcode 
(den haben sie - und ich - auswendig gelernt): „Der Herr ist mein 
Licht und meine Rettung, vor wem sollte ich mich fürchten? Bei ihm 
bin ich geborgen wie in einer Burg. – Psalm 27,1“

Ehrlich gesagt habe ich mich dann jeden Tag auf die Höhlenforscher 
gefreut! Am letzten Tag waren sogar erwachsene Höhlenforscher mit 
dabei (die Erwachsenen haben das als Höhlenabenteuerabschlussgot-
tesdienst bezeichnet) – das war echt toll! Jetzt ist hier (leider) wieder 
Ruhe eingekehrt. Mir ist aber zu Ohren gekommen, dass die Höhlen-
forscher jetzt zu Schatzgräbern geworden sind …

Miriam Ebinger
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Jungschar jeden Freitag von 16.30 Uhr bis 18.00 Uhr für 
Kinder von 6 bis 13 Jahren in unserem Gemeindehaus!












